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Taktische HleSersicht.
In Rußland scheint neuerdings wieder ver¬

hältnismäßige Ruhe eingetreten zu fein. Die Refsrmtättg-
keit dagegen nimmt unentwegt ihren Fortgang, und an
Vorschlägen, von denen man das Heil Rußlands erwartet,
herrscht kein Mangel. In einer gestern in NoworosWk
unter dem Vorsitz deö Gouverneurs gehaltenen Konferenz
von Vertretern der Industrie wurde als notwendig aner¬
kannt, eine staatliche Versicherung der Arbeiter, nach dem
Vorbild der deutschen Arbeiterversicherung einzuführeu.
Ferner wurde verlangt, daß den Arbeitern da8 Versamw-
Imigsrecht gewährt und daß ein gemischtes Schiedsgericht
zur Beilegung vou Streitigkeiten zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern und eine Zentralkasse zur gegenseitigen Unter¬
stützung der Arbeiter errichtet werde; auch soll die Zahl
-er Feiertage um 10 Prozent vermindert werden.

Die türkische Regierung hat die französische«
finanziellen Forderungen bewilligt. Ein Jrade des Sultans
gesteht 150000 Pfund Entschädigung für die Eisenbahn
Damaskus-Mezerib zu, bewilligt den Bau der Bahn Hama-
Aleppo mit 1350 Kilometer Garantie und ordnet die Zahl¬
ung der fälligen SÄuld von 50 000 Pfund an die Quai-
gesrllschaft an. — Nach zuverlässigen Nochrichte« wird vou
der serbischen Einwohnerschaft in Aitserbien und Mazedonien
eins allgemeine Echevung vorbereitet. Die Serben in Maze¬
donien werde» sowohl von bulgarischen wie auch Libanesi¬
schen Baude» und türkischen Soldaten ausgcplündcrt. —In
Msaastir hat eiu Grieche einen Mordanschlag auf den
Dragomaa der bulgarischen Handelsagentur versucht. Der
Dragowan blieb unverletzt.

König Georg vo» Grieche«!«»- hat de» Em-
fang einer Abordnung deS kretischen Unabhängigkciisaus-
schusses verweigert, gestattete jedoch, daß die Abordnung
ihre Bittschrift dem königlichen Privatsekretär übergebe.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage i» der M «»dsch«re1.

Tokio, 11. April. Japa« ist dabei, dem russische«
Plan der Reorgauifatiou der Armeei» der Mand¬
schurei durch«msafseude Borbereituuge« zu be-
gegue«, indsm es die gegenwärtigen Einheiten verdoppeln,
ja stellenweise verdreifachen will. Man nimmt an, daß im
Herbst die japanische» Streitkräfte eiue Million
Mau» stark sei» werde«, einschließlich der Feldarmee

Schillers Hod und Begräbnis.
Nach dem Berichts eines Augenzeugen.

(Aus : Gölhe und Schiller in Briefen von Heinrich Voß, dem
jüngeren. Briefauszüge zeitlich geordnet und mit Erläuterungen

herausgegeben von Dr . Hans Gerhard Graf . Leipzig,
^Philipp Reclam jun.) (Mchdr . ocrb.)

Zwölf Tage vor seinem Tode (Sonntag 28. April)
war Schiller noch bei Hofe. Ich half ihn schmücken und
freute mich seines gefunden Aussehens und seiner stattlichen
Figur im grünen Galakleide. Zwei Tage darnach war er
zum letztenmal im Schauspiel. Nls ich am Schluffe des
Stückes, meiner Gewohnheit gemäß, in seine Loge hinauf¬
ging, um ihn zu Hause zu führen, hatte er ein heftiges
Fieber, daß ihm die Zähne klapperten. Als ich zu Hause
kam, ward ein Punsch gemacht, durch den er sich zu erholen
pflegte. Den folgenden Morgen(Donnerstag2.Mai) fand
ich ihn matt auf dem Sofa liegend, in einem Mittelzustaude
von Schlafen und Wachen. „Da liege ich wieder," sagte
er mit hohler Stimme. Seine Kinder kamen und küßten
ihn. Er bewies keine Teilnahme, äußerte kein Zeichen deS
väterlichen Dankes. Sein Zustand wurde von Tag zu
Tag gefährlicher und schien schon(Sonntag5. Mai) vier
Tage vor seinem Tode rettungslos. Die Augen lagen tief
im Kopfe; jede Nerve zuckte krampfartig. Das Mädchen
brachte Zitronen herein. Er griff hastig nach einer, als
wenn er sie verschlingen wollte, legte sie aber gleich mit
matter Hand wieder hin. Den Abend verfiel er in eine
Fteberphantafie und verharrte in diesem Zustande vierund-
zwanzig Stunden. AlS sein Bewußtsein zurückkehrte, ließ

vo« 700 000 Manu. Die Japaner find überzeugt, daß sie
Chardin«ehmen und besetzt halten und gleichzeitig gegen
die Russen im Osten operieren können.

Pari- , 11. April. Ein Telegramm aus Shanghai
berichtet über ein gestern stattgesundeneS Seegefecht, bei
welchem angeblich5 bis 7 japanische Kriegsschiffe  ver¬
nichtet  worden seien. Auf der russischen Admiralität wird
diese Meldung sehr skeptisch ausgenommen. (Wohl »it
Recht. D. R.)

Haag, 11. April. Nach hier eingegaugenen Depeschen
ist die russische Flotte 10 Meilen nordwestlich von Auamba-
Jnseln (nordöstlich von Singspore) vor Anker gegangen.
Das nieverländische Geschwader hat Befehl erhalten, sich
zur Aufrechterhaltuug der Neutralität dorthin zu begeben.

Die Taktik des russische» Geschwaders.
Admiral Rojestwensktj hat somit wiederum, wie auf

der Fahrt vou der spanischen Küste nach Madagaskar, sein
Geschwader in zwei getrennten Abteilungen marschieren lasten.
Die Schiffe, die bis jetzt Siugapore passiert haben, stellen
die Hauptmaste der russischen Kreuzer und Torpedoboote
dar. Sie sollen offenbar die nach dem Süden vorgeschobenen
japanischen Streitkräfte verdrängen und so den Weg frei¬
macheu für die vorläufig noch zurückgebliebenen wertvollen
modernen Schlachtschiffe. Ob diese letzteren ebenfalls die
Malakkastraße passieren oder einen andern Weg wählen
werden, um sich bei Saigon oder anderswo mit der ersten
Abteilung zu vereinigen, können vir aus den bisher bekannt
gewordenen Daten nicht einmal vermutungsweise ableiteu,
ebensowenig wie die Japaner, die sich somit vor eiue ebenso
schwierige wie verantwortungsvolle Aufgabe gestellt sehen.
Wenn japanische Kreuzer und Torpedoboote in einiger Zahl
schon jetzt Fühlung mit der vorausgeschickten Gruppe haben
sollte— nach deu vorliegenden Nachrichten steht dies keines¬
wegs sicher fest—, so wird der erste Angriff auf die schwer¬
fällige und kompakte Masse der Kriegs- und Transport¬
schiffe nicht lange auf sich warten laffen. Es gilt aber
nicht nur hier im Süden anfzupasse», sondern es muß schon
jetzt bet der Regelung des Nachschubs für die Armee
Oyamas damit gerechnet werden, daß einzelne schnelle russische
Schiffe innerhalb acht Tage im Golf vou Petschili sein können.
So tritt uns mit einem Schlage wieder die Abhängigkeit
deS Landkriegs von der Herrschaft über die See und zu¬
gleich die großen Nachteile der Defensive klar vor Augen,
in die die Japaner sich zeitweilig durch Rojestwenskijs Vor¬
gehen versetzt sehen. !

Gages -Weuigkerten.
Aus Stadt und Land.

—t. Zavelsteirr, 11. April. Unser freundliches Berg¬
städtchen mtt seiner malerischen Burgruine war gestern das
Ziel zahlreicher Konfirmandenschwärme, die nach Befichtig-
er sich sein jüngstes Kind bringen. Er wandte sich mildem
Kopse nm, nach dem Kinde zu, faßte eSa» der Hand und
sah ihm mit unaussprechlicher Wehmut ins Gestcht. Die
Schillern sagte mir, es wäre gewesen, als ob er das Kind
habe segnen wollen. Dann fing er an, bitterlich zu weinen
und steckte den Kopf ins Kiffen und winkte, daß mau das
Kind wegbringeu möchte. Da ahnte ihm, wie bald er sich
von dem Engel trennen sollte und fühlte es, daß er eigent¬
lich»och nicht aufhören wüßte diesem Kinde Vater zu fein.

Noch in der letzten Nacht saß er aufrecht im Bett
und sprach mit großer Geisteskraft, besonders über die be¬
vorstehende Reise seiner Gattin ins Bad. Gegen Morgen
(Donnerstag9.Mai) schlief er ein bis 10 Uhr vormittags.
Dann phantasierte er, kam wieder zu sich und nah« nun
sichtbar an Kräften ab. Um vier Uhr nachmittags forderte
er Naphtha; aber die letzte Silbe erstarb in seinem Munde.
Er versuchte zu schreiben, brachte aber nur drei Buchstabe«
hervor, in denen noch der Charakter seiner Schriftzüge er¬
sichtlich war. Nun schwanden die letzten Lebenskräfte und
in wenig Minuten lag er entschlafen da, voll Ruhe in dem,
noch im Tode edeln, großen Blicke. -

Nach der Sektion baben wir die Gewißheit, daß Schiller
länger zn leben nach Naturgesetzen nicht erlaubt war. Nur
bei seinem unendlichen Geiste wird eS erklärbar, wie er so
lange leben konnte. Dank der Vorsehung, daß er uns so
lange erhalten ward. —

Die Angst und den Schmerz der Gattin und der äl¬
testen Kinder beschreibe ich Dir nicht. Karl, der älteste,
ganz das Ebenbild des Vaters, lag auf dem Boden Und
wehklagte, vom fürchterlichsten Schmerz zerrissen. Der kleine
Ernst saß in der Ecke, die Hände gefaltet und weinte ruh-

ung der Ruine und genossener Erfrischung« it jugendlichem
Frohsinn ihre Spaziergänge nach Teiuach oder Calw und
Hirsau fsrtsetzten. — Auch bei uns haben sich uuu die
Schwalben  als Frühliugsgäste eingestellt.

Fre«de«stadt, 10. April. Wie der„Grenzer" hört
ist nunmehr in der Privatklagesache von Adolf Nestleu gegen
Stadtschultheiß Hartranft wegen Beleidigung, gestern vo«
Anwalt des letzteren die Berufung gegen das amtSgericht-
liche Urteil vom4. April eingelegt worden.

Frendenstadt, 10. April. I « diesem Jahr finden
hier zwei Konferenzen von Vertretern von Eisenbahuverwal-
tuugeu statt, die eine am 19.Mai, die andere im September.
Wie wir hören, handelt eS sich dabei um die Verbesserung
der Schnellzugsverbindungen PariS-München-Wie», bei der
zweiten Konferenz um den Güterwagenverkehr.

Neuenbürg, 10. April. Sestern abend hat sich eiu
Taglöhner in Schwann  dem Ortsvorsteher gestellt mit der
Angabe, daß sein ZjährigeS Kind infolge einer ihm mittags
erteilten Züchtigung verstorben sei.

r. Stuttgart , 11. April. Eine Mittelmeersahrt als
Sommerfrische ist ein lange verkannter Hochgenuß für alle,
die den Schul-, Bureau- Md Aktenstaub gründlich loswerde«
wollen. Manchen mochte der hohe Preis einer solchen ab¬
halte«. Eiue günstige Gelegenheit hteza bietet sich in der
vo» deu Professoren Kourad Miller-Stuttgart und Loreuz-
Neapel für deu kommenden August projektierten Mittelmeer-
reise nach Stzilieu und Tunis. Lin Sonderzug soll die
Teilnehmer am 1. August von Stuttgart nach Genua führen,
von wo die 30tägige Seefahrt auf eine« eigens gecharterte«
großen Dampfer angetreteu wird. Ueber Sardinien md
Korsika mit mehrmaligem Anlegen gelaugt man am6. Aug.
nach Tunis und es find vier Tage für Karthago Md die
weitere Umgebung bestimmt. Die folgenden 15 Tage(10.
bis 24. Aug.) werden Sizilien gewidmet(3 Tage für Pa¬
lermo, 2 für Syrakus, 3 für den Aetnan. f. w.) Es
werde» alle wichtigeren Plätze besucht(wie Sagest«, Mar¬
sala, Girgenti, Salirmnt, Taormina, Messinav. s. w.)
Der Rest deS August wird für Usteritalien verwendet
(Ligarische Inseln, Pästum, Salermo. Amalft, Capri, Pom¬
peji, Vesuv, Neapel. Wer will, kann auch2—4 Tage in
Rom Aufenthalt nehmen. Am1. bept. wird wieder Ge¬
nua und am 2. Stuttgart mit Sonderzug erreicht. Die
Kosten der ganzen Reise mit allen Fahrten, voller Verpfleg¬
ung, Trinkgelder« und Führung betragen von 340 Mark
(III. Kl.) bis 620 Mark(I. Kl.).

r. Gt«ttgart , 11. April. Eine Schillerfeier große«
Stils werden die gesamten evang. Volksschulen der Stadt
am vormittag des 9. Mat in der städt. Gewerbehalle halten.
Auch ist eine Huldigung der Schüler vor dem Schillerdenk¬
mal geplant.

Stnttgart, 10. April. Der hiesige Pferdemarkt hat
heute unter den günstigsten Aussichten seinen Anfang ge¬
nommen. Das Wetter war ihm am ersten Tag ganz
besonders günstig. Die Zufuhr ist eiue außerordentlich
iger. Karolinchen wußte nicht, was das Ganze zu bedeuten
hatte. Der Tod, von dem sie keinen Begriff hatte, war ihr
nicht fürchterlich. Sie sagte ganz ruhig: „Der gute Papa
ist tot." Als sie aber die Mutter weinen sah, fing sie auch
an zu weinen Md verbarg ihr Gestcht im Schoße der Mut¬
ter. — Wie mir war, weiß ich noch sicht zu sagen. AlS
ich zum Bewußtsein zurückkehrte, fand ich mich auf «einem
Zimmer. Wie ich hiueingekommen bin, weiß ich nicht. Ich
konnte nicht begreifen, was ich leider begreife» wußte.

** *

In der letzte« Krankheit Schillers war Göthe unge¬
mein niedergeschlagen. Ich habe ihn einmal in seinem
Garten weinend gefunden; aber eS waren nur einzelne
Tränen, die ihm in den Augen blinkten. Sein Geist weinte,
nicht seine Auge«; und in seinen Blicken las ich, daß er
etwas Großes, Ueberirdisches, Unendliches fühlte. Ich er¬
zählte ihm vieles vou Schiller, das er mit unnennbarer
Fassung auhörte. „Das Schicksal ist unerbittlich und der
Mensch wenig!" Das war alles, das er sagte; und wenige
Augenblicke nachher sprach er von heitern Dingen.

Aber als Schiller gestorben war, war eine große Be¬
sorgnis, wie mau es Göthe beibrtngcn wollte. Niemand
hatte deu Nut, eS ihm zu melde». Meyer war bei Göthe,
als draußen die Nachricht eintras, Schiller sei tot. Meyer
wurde hinauSgerufen, hatte nicht deu Mut, zu Göthe zu¬
rückzukehren, sondern ging weg, ohne Abschied zu nehmen.
Die Einsamkeit, in der sich Göthe befindet, die Verwirrung,
die er überall wahrnimmt, da« Bestreben, ihm auSzuwetcheu,
das ihm nicht entgehen kann, — alle» dieses läßt ihn Wruig
Tröstliches erwarten. „Ich merke es", sagte er endlich,



große , namentlich in Arbeitspferden leichten und schweren
Schlags . Auch das Geschäft hat bet sehr starkem Besuch
des Markts bald einen lebhafte » Charakter angeuommen.
Es wurden zahlreiche Käufe amtlich notiert , ebenso zahlreich
find jedoch auch die Käufe , die ohne Anzeige beim Markt¬
amt in den nahe bclegenen Wirtschaften abgeschloffen werden.
Der Preis bewegt sich zwischen 400 und 1600 Auch
der Hundemarkt weist eine starke Zufuhr in Hundes aller
Raffen auf , auch zahlreiche Hundefamilieu stehen zum Ver¬
kauf . Hier ist das Geschäft etwas schleppender . — In
der Gewerbehalle tragen bereits viele der ausgestellten Wagen
und Geschirre den Vermerk „Verkauft " oder „Nachbestellt " .
In der städtischen Reithalle , woselbst die Herrschaftspferde
z»m Verkauf stehen, ist der Geschäftsgang ebenfalls ei»
frischer , sodaß schon jetzt sich ein befriedigender Verlauf des
Marktes feststellen läßt.

r . Uutertürkhei « , 11 . April . Gestern abend ver¬
sammelten sich hier die bürgerlichen Kollegien von Groß-
Stuttgart und Untertürkheim , um die Vollziehung der Ein¬
gemeindung durch einen festlichen Akt zu begehen ; etwa
150 geladene Gäste fanden fich hiezu im Kronensaale rin.
Die Kosten des Festessens wurden von der Stadt übernommen.

r . Uutertürkhei « , 11 . April . Heute nacht gegen
1 Uhr brannte das Doppelhaus von Barz , Witwe Henke,
Ecke der Arban - und Friedrichsstraße vollständig nieder.

r . Ateutliuge « , 10 . April . In der hiesigen Lehr¬
werkstätte für Hufbeschlag unterzogen fich 6 Schüler der
Prüfung u. bestanden dieselbe sämtlich . Die Prüfung wurde
von Professor Dr . Gmelin aus Stuttgart abgehalteu , der
fich sehr anerkennend über die Leistungen aussprach.

r . Metzingen , 10 . April . Der Frachtbote Rehm,
der de» Verkehr zwischen Metzingen und Reutlingen ver¬
mittelte , hat fich erhängt . lieber die Gründe zur Tat ist
nichts bekannt.

r . Backnang , 11 . April . Der 26 Jahre alte Dienst¬
knecht A. Donner von Oberbrüden OA . Backnang , wurde
wegen Betrugs und Urkundenfälschung in das hiesige Amts-
gerichtSgesängnis eingeliefert.

Heilbronn , 8. April. Die wegen des Todes der
Schauspielerin Marga Ta ! mar aus Wien Wetter ange-
stellten Nachforschungen haben ergeben , daß bei der wenige
Lage vor ihrem Tode stattgehabten Kamtureinigung auf die
aus ihrem Zimmer in das Kamin abführende Ofenröhre
zur Vermeidung des EinfallenS von Ruß ein Deckel vom
Kaminkehrer aufgesetzt und nach Beendigung der Arbeit
fahrlässigerweise auf der Röhre belasten worden ist. Hier¬
durch wurde dem KohlengaS der Weg in den Schornstein
verschlossen. Die Verunglückte konnte von diesem Sachver¬
halt keine Kenntnis haben , da der Deckel innerhalb des
Abzugskamins aufgesetzt war . Der Mangel jeder selbst¬
mörderischen Absicht der Verstorbenen ist hienach noch weiter
erwiesen . Gegen den Schuldigen ist Untersuchung ein-
geleitet . (StaatSanz .)

r . Gteuge « , 11 . April . Der an der Wasserleitung
beschäftigte und durch rutschende Erbmassen verschüttete Tag-
löhner Keck ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Ul« , 11. April. Die im Beb-l'schen ErbschaftSprozeß
unterlegene Partei Kollmann hat bereits Berufung gegen
das Urteil des hies. Landgerichts eingelegt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 11. April. Schwurgericht. Wegen Be¬

leidigung des Königs von Sachsen hatte fich gestern der
verantwortliche Redakteur deS Simplizissimus , Julius Liune-
kogel von München , zu verantworten . Jnkrimintert war
der Text des Bilder „Lange Stunden einer hohen Frau"
in der Spezialnummer „Familienfromm " vom 6. Dezember
1904 , der (in „prophetischer Vorahnung ") die Gräfin Mou-
ttgnoso zeichnete, wie sie um Weihnachten vergeblich Einlaß
in das Dresdener Schloß begehrt . Der Text lautet : „Weih¬
nachten im Schnee . Läse fallen die Flocken hernieder zur
Erde und hüllen dar sächsische Königsschloß mit weißer Decke
ein. Da naht fich tief gebeugt die verstoßene Königin de«

„Schiller muß sehr krank sein" , und ist die übrige Zeit des
Abends in fich gekehrt. Die gute Butpius hat doch so viel
Fassung , daß sie Söthe nichts entdeckt, sondern nur von
einer langen Ohnmacht erzählt , aus der er fich jedoch erholt
habe . Göthe läßt fich täuschen, aber er ahnt waS Schlimmes.
AIS er zu Bette gegangen ist, stellt fich die Bulpius , die
die ganze Nacht kein Auge zugetan hat , schlafend, um Göthe
sicher zu machen, daß kein besorgltcheS Unglück vorgefallen
sei, und Göthe , der die Vulpius ruhig atmen hört , schläft
auch am Ende ein. Am Morgen (Freitag 10 . Mai ) sagt
er zu Bulpius : „Nicht wahr , Schiller war gestern sehr
krank ?" Der Nachdruck, den er auf das „sehr " legt , wirkt
so heftig auf jene, daß sie fich nicht länger halten kann.
Statt ihm zu antworten , säugt sie laut an zu schluchzen.
„Er ist tot ?" fragt Göthe mit Festigkeit . „ Sie haben eS
selbst ausgesprochen !" antwortet sie. „ Sr isi tot " , wieder¬
holt Göthe noch einmal , wendet fich seitwärts , bedeckt fich
die Augen mit den Händen und weint , ohne eine Silbe zn
sagen . —

* *

Den Morgen nach Schillers Tode schien der Jammer
recht bei den Einwohnern Weimars eiugekehrt . So wie das
Unglück alle Menschen , die von ihm getroffen find, ver¬
brüdert , so teilten unbekannte Menschen , die sich begegneten,
ihre » Schmerz durch Gruß und Mienen mit . ES war , als
ob wir alle einen gemeinschaftlichen Vater verloren hätten.
Ich habe selbst geringe Leute weinen sehen, den Friseur
und Barbier und den Logenschließer im Theater.

Um zehn Uhr sehe ich Göthe im Park gehen . Ich
hatte nicht den Mut , ihm zu begegnen . — In sanftem

Hause , in welchem sie so glückliche Stunden verlebt . Zit¬
ternd vor Frost schmiegen fich die Kinder an fie und die
Königin blickt tn das Fenster , hinter welchem der Christ¬
baum brennt . Stumm fleht fie um Einlaß . O nehmet sie
auf !" Mit Ermächtigung des Königs von Sachsen wurde
gegen Limiekogel die Anklage erhoben . Nach Verlesung der
Anklageschrift bemerkte der Angeklagte , er wolle eine Er¬
klärung nicht abgeben . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
v. Ptieniuger , wies darauf hin , daß die Beleidigung indem
Satz : „da naht fich tiefgebeugt die verstoßene Königin " er¬
blickt werde . Die Gräsin Montignoso sei bei ihrer Ent¬
fernung von Dresden nicht Königin , sondern Kronprinzessin
gewesen. Die beschließende Strafkammer sei von der An¬
schauung ausgegangen , dem König werde unterstellt , er sei
imstande , seine geschiedene Frau gefühllos und hartherzig
abzuweisen . Der einzige Zeuge , Kunstmaler Heine von
München , bemerkte , dem Simplizissimus werde der Vorwurf
gemacht , er eigne sich nicht für die Familie . Die Redaktion
des Simplizissimus habe sich deshalb entschlossen, die Spe-
zieluummer „Familienfromm " herauszugeben , um zu zeigen,
wie der Simplizissimus aussehen würde , wenn er als Fa-
miltenblatt erscheinen würde . In der Spezialnummer sei
der Ton der Familteublätter satirisch beleuchtet , besonders
die Propaganda , die von den sächsischen Familienblältern zu
Gunsten der Gräfin Montignoso entfaltet worden sei. Der
Vertreter der Anklage , Generalstaatsanwalt Dr . v. Schön-
hardt führte aus , die Kronprtuzesfin sei nicht verstoßen
worden , auch sei sie nicht Königin geworden . Der Text
enthalte eine beleidigende Charakterisierung deS Königs.
Der Artikel falle in die Zeit , in welcher eine Agitation zu
Gunsten der Gräfin Montignoso in Bewegung gesetzt wor¬
den war . Text und Bild bezwecken, diese Agitation zu för¬
dern . Der Artikel sei geeignet , beim Publikum den Ein¬
druck zu machen, der König habe gegenüber seiner geschiedenen
Frau eine Hartherzigkeit an den Tag gelegt und sie sei das
Opfer einer ungerechten Behandlung , gegen die in der
Oeffentlichkeit Stimmung gemacht werden solle. Die Ver¬
teidiger Rechtsanwälte Fr . Haußmann und Liesching-Tübrngen
plaidierten auf Freisprechung , da eine Beleidigung des Königs
von Sachsen nicht vorliege . Es handle fich vielmehr um
die Verhöhnung des urteilslosen Tones der sächsischen Fa-
milienpreffe . Die Geschworenen verneinten nach kurzer Be¬
ratung die Schuldfrage , worauf Freisprechung des Ange¬
klagten unter Uebernahme sämtlicher Kosten auf die Staats¬
kasse erfolgte.

Vom Bodeusee , 9. April. Der Bodenseespiegel ist
seit drei Wochen um einen ganzen Meter gestiegen , so daß
der Schiffsverkehr mm wieder in vollem Umfange ausge¬
nommen werden konnte.

Deutsches Reich.
r . Heidelberg , 10 . April . Das furchtbare Erdbeben

tu Lahore schickte seine Ausläufer bis in unsere Gegend.
Der Erdvebenapparat des Astrophifikalischen Instituts auf
dem Königstuhl meldete die ersten Bodeuschvankungeu gegen
°/. 2 Uhr mitteleurop . Zeit Dienstag nacht . Kurze Zeit
darauf kamen eine Reihe heftige Stöße , deren stärkste (um
2 Uhr ) die 33 Ztr . schwere Pendelmaffe nach Osten zu aus
der Gleichgewichtslage herausschleuderte und gegen die
Sicherung warf . Ein zweiter , etwa 5 Minuten später ein-
treffender , ebenfalls sehr heftiger Stoß warf die Masse fast
wieder in die Ruhelage zurück. Die letzten schwachen Erd-
erschütteruugen wurden gegen V-b Uhr ausgezeichnet . Bei
der hohen Empfindlichkeit der Seismographen entsprechen den
registrierten Ausschlägen Bodenschwankungen von 1 — 8 mm.
Auch sonst machte fich das Erdbeben bemerkbar . Eine der
Pendeluhren des Instituts , die in der Richtung schwingt,
aus der die Erdstöße kamen , verlor 2 Sekunden . Ferner
verlief sich das seit Wochen bet Ausgrabungsarbeiten auf
der Sternwarte angestaute Grundwaffer , wie das Heidel¬
berger Tagblatt meldet , tn der betr . Nacht vollständig.

Heidelberg , 10. April. Während der Abenddetstunde
stürzte in der katholischen Kirche in Malsch  eine an der

Schmerze bringt er de» Tag zu, und am Abend schon soll
er gefaßt gewesen sein.

4- *
*

Zwei Lage nach seinem Hinscheiden ( Sonnabend 11.
Mai ) wurde die sterbliche Hülle zu Grabe gebracht.
Angestellte hätten ihn tragen sollen , aber dies zu dulden,
ziemte uns nicht . Dieser Mann , der in seiner „Braut von
Messina " am Grabe des Manuel den Cäsar zur Mutter
sagen läßt : „ Er lebt in deinem Schmerz ein selig Leben !"
— dieser Mann durfte nur von solchen beerdigt werden,
die auch seinen Verlust schmerzlich zu fühlen wußte «. Das
ist geschehen; und ich bin überzeugt , daß wir darin den
Willen des Verewigten , wenn er anders je hieran gedacht
hat , erfüllt haben . Vierzehn junge Leute , und gewiß lauter
solche, die es würdig waren , den Verstorbenen zu lieben,
haben ihn zu Grabe gebracht . Um ein Uhr nachts trugen
wir die geliebte Last an dm letzten Ort hin und nahmen
Abschied von ihm.

Den folgenden Nachmittag (Sonntag 12 . Mai ) wurde
ihm in der Kirche die letzte Feierlichkeit erwiesen und unter
Tönen aus dem Mozartischen Requiem haben wir den irdi¬
schen Abschied von ihm genommen . Die Kinder waren mit
in der Kirche. Nicht die frostige Rede hat die Gegenwär¬
tigen bewegt , sondern der Anblick der kleinen Emilie , die
während der Rede so recht herzlich lachte , und der übrigen
Kinder , die ihrem Vater bittre Tränen weinten . Diese waren
es , die uns den Verlust versinnlichten , nicht die Schilder¬
ungen des Geistlichen . Ich will über diesen würdigen Geist¬
lichen nicht spotten , denn was er sagte war gut und ernst¬
lich gemeint ; aber konnte der durch Worte befriedigt werden,
der des verstorbenen Bild im Herzen trug?

rechten Seitenwand angebrachte Galerie in einer Länge von
12 Meter unter donnerähnltchem Getöse herab und begrub
vier Kinder . Ein elfjähriges Mädchen ist seinen Verletzungen
bereits erlegen.

r . Aus Bayer « , 10 . April . In Mainbrrrg in der
Holledau hat man kürzlich einen unbekannten Mann in vor¬
läufigen Gewahrsam genommen , der nach seiner Angabe
Leonhard Schlicht heißt und 1848 geboren wurde . Er gab
an , daß er 1870 bei Orleans gefangen und von den Fran¬
zosen nach Algier gebracht wurde , dort 1871 aber freikam.
Dann habe ihn aber ein preußischer Agent an die Mauren
verraten , die ihn mit 40 anderen Deutschen 30 Jahre lang
zu schwerer Sklavenarbeit zwangen . Vor IV - Jahren sei
es ihm gelungen , von Tanger aus auf einem holländischen
Schiff nach Rotterdam zu entkommen . Die Wahrheit dieser
bisher bezweifelten Angaben hat fich nun , soweit die Per-
onalien des Medergekehrteu in Betracht kommen, erwiesen.
Er wurde von einer in Moosburg verheirateten Schwester,
die eigens nach Maindurg reiste , tdcutifiz 'ert . Es erkannte
zwar keines das andere , da sich beide in der langen Tren-
ungszeit sehr verändert hatten , aber der Mann wußte so
zahlreiche und nur innerhalb der Familie bekannte Vor¬
kommnisse aus der Jugendzeit zu erzählen , daß an der
Richtigkeit seiner Personalangaben kein Zweifel mehr besteht.

Dresden , 9. April. Die als aus amtlicher Quelle
stammend gekennzeichnete Dresdener Meldung , die Gräfin
Montignoso habe sich gegen eine Erhöhung ihrer Jahres-
apanage von 30 000 auf 60000 bereit erklärt , die Prin¬
zessin Anna Monika Pia herauszugeben , wird von den hies.
Korrespondenten des Lcipz . Tagebl . und der Leipz. N . Nachr .,
welche Beziehungen zu maßgebenden Hsfkreisen habe» , als
„erfunden " und „aus der Lust gegriffen " bezeichnet. ES
seien zwar Verhandlungen im Gang und es gewinne an
Wahrscheinlichkeit , daß die Gräfin sich zur Herausgabe ent¬
schließen werde , falls der Hof ihr gewisse Zugeständnisse
mache, aber zu einem Abschluß seien sie noch nicht gediehen.

Fulda , 10. April. Beim Dorfe Giesel, Kreis Fulda,
im sogen . Gkeseler Graben , ist m einer Tiefe von über 500
Metern ein starkes Salslager angebohrt worden.

Wie das Berl . Tagebl . aus Kassel meldet , ist dort
die Genickstarre ausgebrochen . Der Kanonier Apel ist ge¬
storben . Weitere 20 Mann , die erkrankt find , find in
Zelten isoliert.

Aache « , 10 . April . Während eines Streites , den
ein Mann namens Rctz mit seiner Frau hatte , bezichtigte
diese ihn , vor drei Jahren einen Lustmord  begangen zu
haben , während der Manu feiner Frau die Anschuldigung
ins Gesicht warf , einen Ktndsmord  begangen zu haben.
Der Mann wurde verhaftet . Die Frau teilte der Polizei
mit , alsbald nach Bekarmtwerden eines Lustmordes vor drei
Jahren habe sie den Arbeitsrock ihres Mannes verbrennen
müsien . Kretz wird auch noch mit einer andere » schauer¬
lichen Bluttat in Verbindung gebracht , über die gleichfalls
bisher geheimnisvolles Dunkel schwebte.

Plaue » t. V ., 9. April. Sechs Tage nach ihrem
spurlosen Verschwinden aus dem böhmischen Grenzdorf Nieder¬
reuth wurden in einem Wald bei Asch der 69 Jahre alte
Weber Gemeinhart und dessen beide 28 und 30 Jahre alte
Töchter aufgefunden , die man bereits tot geglaubt hatte.
Sie lagen röchelnd und stöhnend , von Wasser triefend in
einer Regenlache . Während man Gemein halt , der aus
einer Ohnmacht in die andere fiel , nach Niederreuth trug,
verschwanden die Töchter und man hat sie trotz eifrigsten
Suchens noch nichr wieder entdecken können . Der alte Mann
gab tn abgerissenen Sätzen an , er habe mit seinen Kindern
den Hungertod sterben wollen , sie lägen schon sechs Tage
an derselben Stelle , ohne jegliche Nahrung . Die Töchter
hätten sich Wetter geschleppt , aber man werde fie nicht lebend
finden . Die Aermsten müssen furchtbar susgebalten haben,
da in den Nächten die Kälte wiederholt aus 5 Grad stieg
und mehrmals heftiger Schneefall etntrat . Sie scheinen
von religiösem  Wahnsinn befallen zu sein. In hinter-
laffenen Briefen gibt Gemeinhart an , das Erdbeben hätte
ihnen kund getan , daß ste fort und eine Eugelserscheinung
daß sie sterben müßten . Aus Gottesfurcht hätten fie von
dem Tod durch Erhängen , der sündhaft sei, abgesehen,
Selbstmord durch Verhungern sei jedoch nicht unchristlich.

Htrschberg (Schles .) , 6. April . 65 Jahre Zucht¬
haus Hütte der berüchtigte Straßenräuber Karl Vogt ab-
zubüßen , wenn nicht das Gesetz die Höchstdauer der zeitlichen
Zuchtbaussirafe auf 16 Jahre festsetzte. Vogt , der 1876
in Brande , Kreis Falkenderg OS ., geboren ist, ist schon
vielfach , auch mit Zuchthaus , bestraft . Die goldene Freiheit,
die er im vergangenen Sommer ausnahmsweise genoß , miß¬
brauchte er wieder zu neuen Schandtaten . Er verübte auf
den Landstraßen in NIedelschlefien eine sehr große Anzahl
von Raubanfällen und Notzuchtsverbrechcn an alleingehen-
den Frauen . Die Schwurgerichte von Htrschberg , Görlitz
und Liegnitz hatten den gefährlichen Burschen , der in ganz
Niederschlefien ein Gefühl großer Beunruhigung hervorge-
rufen hatte , zu Eiuzrlstrasen , die zusammen 58 Jahre Zucht¬
haus ergaben , verurteilt . Die Strafen mußten aber auf
15 Jahre Zuchthaus zurückgeführt werden , wozu Stellung
unter Polizeiaufsicht und zehn Jahre Ehrverlust kamen . Es
war daher eigentlich nur Formsache , daß ihn gestern das
Hirschberger Schwurgericht wegen eines weiteren Rauban¬
falles zu noch sieben Jahren Zuchthaus verurteilte , denn
auch diese Strafe mußte mit m die bereits erkannten 15
Jahre Zuchthaus einbezogen werden.

Brerue «, 11. Avril. Die Rettungsstation Labore
telegraphiert : Am 11 . April wurden von einem auf der
Kolberger Heide gestrandeten schwedischen Schiffe fünf Per¬
sonen durch das Rettungsboot der Station gerettet.
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Die Mittelmeerfahrt deS Kaiserpaars.
Die Monarchenznsammenkuofti« Korfu.

Korfu, 11. April. Der Kaiser machte einen Besuch
aus dem englischen Flagschiff Bulwark. Um 12 Uhr mit-
tagS traf im Hafen die chrtechische Jacht Amphitrite mit
König Georg  und der Königl. Familie an Bord wieder
ein. Der Kaiser erwartete den König am Fallreep der
Hohenzolleru und begrüßte herzlich de« König, ebenso seine
Schwester, den Kronprinzen, den Prinzen Nikolaus und dessen
Gemahlin. Nach lebhafter Unterhaltung kehrte die König!.
Familie auf die Amphitrite zurück, wo der Kaiser alsbald
den Besuch erwiderte. Der Kaiser verliehu. a. dem Prinzen
Nikolaus den Schwarzen Adlrrorden. Nachmittags unter¬
nahm der Kaiser mit der Königl. Familie eine Spazierfahrt
an Land und wurde von einer gewaltigen Volksmenge mit
ungeheurem Jubel begrüßt. Ueberall waren Flaggenmasten
und Fahnen in den Farben beider Länder errichtet. Mili¬
tär und Must! bildeten Spalier.

Ausland.
Rom, 10. April. Der Osservatore Romano meldet:

Der Papst übersandte der Kaiserin -Mutter von China
zu ihrem Geburtstag ein wertvolles Geschenk. Daraufhin,
ließ der Kaiser von China dem Papst ein Handschreiben zu¬
gehen, das in der feierlichen Form abgefaßt ist, wie es im
chinesischen Reiche für die Botschaften an Souveräne vor-
geschricben ist. Irr dem Schreiben versichert der Kaiser
unter lebhaftem Dan! den Papst der hohen Achtung, die
seine Mutter für ihn hege, und übersandte namens derselben
ein Gegengeschenk.

Echiffszrrsammenstoff im Hase» von Genua.
Der deutsche Dampfer Palermo stieß auf der Fahrt nach
Hamburg bei der Ausfahrt aus dem Hafen mit dem Dampfer
Carriers di Roma zusammen. Beide wurden schwer be¬
schädigt und retteten sich vor dem Unterfinken durch Auf¬
lausen auf die Küste.

Paris , 11. April. In der Berschwörungsangelegenheit
hat der Untersuchungsrichter im Einvernehmen mit dem
Oberstaatsanwaltdie bisherige Anklage auf Diebstahl mili¬
tärischer Aasrüstungsgegenstände und unerlaubten Besitze von
Kriegsmaterial in die Anklage aus Anschlag gegen die innere
Staatsgewalt umgewandelt. Nach dem 8 91 des Straf-
gesetzes wird der Anschlag zur Anstiftung eines Bürgerkrieges mit
dem Tode bestraft.Gegen den HauptMann Bolpert ist ein Haftbe¬
fehl erlassen worden. Der Kaufmann Hansen, der nach der in
seiner Wohnung stattgefundenen Haussuchung vorgestern von
Hamburg nach hier zurückgekehrt war, wurde gestern ver¬
haftet, obgleich er auf das entschiedenste seine Schuldlosigkeit
beteuerte. Er ist der Handelsvertreter einer Kölner und
einer schwedischen Firma. Ein radikaler Deputierter übergab
dem Ministerpräsidenten Briefe republikanischer Offiziere,
die ebenfalls für das antirepublikomische Vorgehen gewonnen
werden füllten. Diese Offiziere sollen als Zeugen geladen
werden.

Parts , 9. April. Gegen den in der italienischen Stadt
Spolero 1863 als Sohn eines naturalisierten Franzosen
geboreukn Tamburini liegt die durch Zengen bekräftigte An¬
schuldigung vor, daß er im Cafö du Lycse zu Rochesort
den Garntsonosstzieren Metivier, Dotdeune, Dauzon und
Marquet große Geldsummen zeigte, welche von einer in der
Syveton-Sache vielgenannten Multimillionärtn herühren
sollten und die Verwendung dieser und noch größerer
Summen für einen Patsch zugunsten des PrinzenV cior Na¬
poleon als seine Aufgabe erklärte. Vierzig Offiziere wollte
er in Rochesort, Brest. L'Orient, Toulon und Cherbourg
gewinnen. Ein Pro-umciamenro in diesem Kriegshafen
vorzubcrriten, wäre die Mission dieser Vierzig gewesen,
während er, Tamburini, mit Hilft bedeutender Männer in
Paris arbeiten wollte. Für eia passend-8 Versteck für Victor
Napoleon wäre bereits vorqesorqt worden.

Paris , 10. April. Dem „Temps" geht- folgendes
Telegramm aus Algier vom heutigen Tage zu: Ein blu¬
tiges Treffen  hat gestern vormittag zwischen den Trnppr«
von Marokko und dem Prätendenten Bu Amama stattge-
fundev. Die Einnahme von Udjda war das Ziel, das der
Prätendent Bn Amama sich gesteckt hatte. Der Angriff
war sorgfältig vorbereitet und von drei verschiedenen Seiten
ausgeführt worden. Der Kolonne Bu Amamos gelang es
dank einer gewaltigen Anstrengung, die Truppen des Sul¬
tans nach Süden zurückzudrängen. Die Lage der letzteren
war eine kritische, als die Intervention des französischen
Leutnants Mongin, Chef der Grenzsektion der Militärmis-
ston in Marokko, den Dingen eine bessere Wendung gab.
Dieser Offizier befahl den Kanonieren seiner Batterie, zu >
schießen und ließ die Angreifer wegfegen, indem er so in
Gemäßheit der Rechte, welche der Vertrag von Lalla-Mareia
(1845) uns gewährt, und unserer späteren Abkommen mit
Marokko die Banden von der französischen Grenze fernhielt.

Algier, 11. April. Nach dem Gefechte bei Udjda
fanden die marokkanischen Truppen zahlreiche Gewehre, 4
Kisten Patronen und die Ueberreste der einzigen Kanone des
Prätendenten auf dem Kampfplätze. Die Verluste des Prä¬
tendenten sind sehr groß. Die Truppen des Sultans hatten
nur 10 Tote und 20 Verwundete.

Petersburg , 10. April. Die auswärts verbreitete
Meldung, in Zarskoje Selo sei eine vornehme Dame unter
dem Verdachte, einen Anschlag gegen die Kaiserin-Mutter
vorbereitet zu haben, verhaftet worden, wird von der Peters¬
burger Telegraphen'Agentur auf Grund amtlicher Infor¬
mationen für unbegründet erklärt mit dem Bemerken, daß
nichts ähnliches vorgefallen sei.

London, 10. April. „Central News" melden aus
Gibraltar: Gerüchtweise verlautet, das Zusammentreffen der
englischen und französischen Flotte werde bei Gibraltar statt¬
finden. Man erwartet, derMnig werde Gibraltar besuchen,
che er seine Mittelmeerretse beendet.

Im Befinden Maxim Gorkis, des vielgenannten
russischen Dichters, dem bekanntlich wegen seiner Zugehörig¬
keit zur revolutionären Partei der Prozeß gemacht werden
soll, ist eine bedenkliche Verschlimmerung eingetretev. Gorki,
der an Lungenschwindsucht erkrank: ist, leidet seit einigen
Tagen an einem Bluthusten. Augenblicklich befindet fich der
Dichter bet seiner Familie in Moskau. Sein dortiger Arzt
hat ihm dringend geraten, sofort nach der Krim abzureisen.
Leider kaun der Aufenthalt des Kranken dortselbst nur auf
kurze Zeit bemessen werden, da im nächsten Monat der Prozeß,
gegen Gorki in Petersburg stattfindet.

Madrid, 10. April. Drei weitere Leichen der bei
dem Reservoireinstnrz verschütteten Personen find geborgen
worden. — Bei dem gestrigen Zusammenstoß zwischen Ar¬
beitern und der Polizei wurde» 15 Personen verletzt.

Belgrad , 7. April. Die Gewalttätigkeit der serbi¬
schen Köntgsmörder wird immer unerträglicher. Ein grelles
Beispiel davon wird soeben wieder bekannt. Der Gendar-
merieoberleutnavtMaxim Novakowitsch wurde verhaftet,
weil er auf dem Grabe Alexanders und der Königin Draga
je eine geweihte Kerze angezündet hatte. Bald darauf steckte
man den Offizier ins Irrenhaus und erklärte ihn für nu-
heilbar krank. Jetzt aber hat sich die Presse dieses Falles
bemächtigt, und sie richtet wegen des neuen Gewaltaktes
der Verschwörer einen Aufruf an die Oefftntlichkeit, worin
fie dazu auffordert, den unglücklichen Offizier, dessen Fa¬
milie fich im größten Elend befindet, aus dem Irrenhaus«
zu retten.

Lahore, 11. April. Schätzuvaen zufolge sind bei dem
letzten Erdbeben im Bezirk Palampur ungefähr
S« « 0 «ud im Bezirk Gaugra ungefähr 10 Q00
Meufche« «mgekomme«.

Ueber die Hungersnot in Andalusien wird be¬
richtet: Die Hungersnot, die die Bevölkerung von Anda¬

lusien heimsucht, führt zu zahlreichen Hungerrevolten. Die
Bewohner plündern die Bäckereien und Kornspeicher. Abge¬
magerte Männer, Frauen und Kinder ziehen in den Straßen
Malagas und Antequeras bettelnd von Tür zu Tür. Andere
Gruppen kniem vor den Straßenaltären und bitten die
Heiligen um Hilfe. Die Haltung der Armen ist so drohend
geworden, daß viele reiche Leute die Stadt verlassen und
sich nach Madrid begeben. 600 hungernde Leute in Matraca
wurden auf Befehl des Bürgermeisters in die Armenhäuser
gesandt, aber fie wurde» von dort zurückgeschickt, da mau
keine Nahrungsmittel für sie hatte. Der Bürgermeister von
Mallen in der Provinz Aragonien hat au die Behörden in
Madrid telegraphisch berichtet, daß die Lage unerträglich
geworden wäre. In Tterra de Campos, der Kornkammer
Kastiliens, sind 6000 Arbeiter beschäftigungslos und mit-
rellos. Das Elend in dieser Provinz ist so groß, daß eS
ganz gleichgültig geworden ist, ob der Preis der Waren
hoch oder niedrig ist, da überhaupt kein Geld zur Bezahlung
vorhanden ist. In Cartrgena sind alle Läde« geschloffen,
die Straßenbahnen haben den Betrieb eingestellt, ans den
Straßen sieht man nur Bettler. Frauen, deren Kinder
verhungert find, tragen dis loten Kleinen in den Straße«
Terrornolinas umher und beweinen ihr Schicksal. In Cadiz
nähren fich die Kinder von Warzeln, die fie in den Wäldern
auSgraden. Im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ist
man Tag und Nacht mit Hilfsorganisationen beschäftigt,
aber die Not ist so allgemein, daß mir wenig getan werden

Zur Einsturz -Katastrophe in Madrid.
Madrid, 10. April. Tausende von Arbeitern, die

Trauerfahnen mit sich führten, veranstalteten, wie schon kurz
gemeldet, gestern nachmittag eine Kundgebung. Als sie die
Unglücksstätte erreich! hatten, kam es zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei, welche die Mauijestaulen zerstreuen
wollten. Die Gendarmen machten von ihren Waffen Ge¬
brauch; zahlreiche Arbeiter und Polizisten wurden vcrwuu-
oct, Weiber und Kinder im Gedränge ntedergetretco. Die
Aufregung unter den Arbeitern dauert fort, man befürchtet
neue Zusammenstöße. — Gestern mittag erschienen der König
und der Prinz von Asturien wieder auf der Uaglücksstätte;
sie verteilten reichliche Geldspenden und sprachen de» Ver-
Armdetm Trost zu. Als nachher der König seiner Mntter
von den Schrrckensszencn vcrichttte, brach diese in Tränen
^us. Die Marquise Eqafiache erbot fich, für olle hinter-
dlicbenen Waisen zu sorgen. Für die von dem Unglück be¬
troffenen Familien werdni öffentliche Subskriptionen veran¬
staltet. Der Milttargonverueur General Echague verweilte
se» ganzen Tag an der Unglückstätte. Aus Wagen der
SauirätStruppen wurden die Leichen nach dem nahen Fried¬
los geschafft. Der Schutthaufen ist ungeheuer groß, seine
üeseuiguug wird mehrere Tage dauern. Bisher find 42
Leiche» und 87 Verwundete geborgen, 22 Arbeiter werde»
noch vermißt. Mrbeiter, in Gruppen zu 50 Mann obgeteilt,
graben tieft Schächte, um die Verschütteten herauszubeförderu.
DeSiustzierungSöskti stehen biicu, um einer Seuche vorzu-
beuge«.

Deutsch ist deutlich . Kamen da jüngst in das einzige Gast¬
haus eines Weilers im Murgtal zwei Herren und verlangten Bouillon.
Die Fran , welche keine Ahnung von der Beschaffenheit dieses Götter¬
trankes hatte, stürzte in den reeller, wo ihr Mann beschäftigt war,
und erzählte chm in aller Hast das Verlangen ihrer Gäste. Dieser,
ebenso verdutzt, gab zur Antwort : „Lagscht dene Herre äbbe einfach,
mer hents net ang'stoche!" Zwei dazukommendeRadfahrer , die als
praktische Touristen einige Maggi -Kapseln in der Tasche batten,
ließen nur kochendes Wasser bringen und bereiteten im Handumdrehen
aut 3 Kapseln 6 Tassen Bouillion . Als die Wirtsleute gekostet
hatten, wandelte sich ihr Erstaunen in schlaues Lächeln: „Ha ! Sell
heiße mir halt Fleischbrüh!" —

Druck und Verlag der GW . Zaise  r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiscr) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Altensteig -Stadt.

Verkauf vo« aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftliche« Aufktreichs(Srrdmissttm)
aus dem Stadtwald Priemen Abt. 8 Dachs¬
klingen, Abt. 11 Schnakenloch, Abt. 20 Tann¬
bachhalde, Abt. 29 Sommerhalde, Abt. 15
Reuteteich, Abt. 24 Rente, Hagwald Abt. 1
Forchenbusch, Abt. 2 Vorderer Hagwald:

468 Gr. Forchen mit 455,87 Fm. «ud zwar:
a) Langholz: 3.41 Fm. l Kl., 66,41 Fm. II Kl., 274.80 Fm. III Kl..

92,63 Fm. IV Kl.. 8.24 Fm. V Kl.
b) Säghol,: 2,61 Fm. I Kl. 4,85 Fm. II Kl.. 3,03 Fm. III Kl.

1SVS Gt. Tauuen «ad Fichte« mit 1881,65 Fm. «ud zwar:
a) Langholz: 747,33 Fm. I Kl., 480,38 Fm. II Kl., 247,33 Fm.

M Kl., 311,18 Fm. IV Kl., 21,18 Fm. V Kl.
5) SSzholz: 95,61 Fm. I Kl., 40,20 Fm. II Kl., 30.41 Fm. III Kl.

Angebote ans die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise find
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Samstag den 22. April I.
nachmittags S Uhr

At ^ Stadtschulth.-Amt hier einzuretchen, woselbst «achm. 6 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittevten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Lssverzeichniffe können von der
städt. Forstverwaltuug bezogen werden.

Den 11. April 1905.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

Oberjettiugeu.
40 Ztr schönes

tieserrhe«
hat zu verkaufen

Fleischle, sen.

Nachweislich hohen, durchaus

kttükll MkMliliM
verschaffe» sich«m Platze allein-
gesessene Herren in angesehener,
kaufmännischer Position, durch
Tätigkeit für eine über ganz
Deutschland verbreitete Organi¬
sation. Keine Versicherung.

Bediuguugen : Geeignetes
Bnreauzimmer,möglichst Parterre
in .Dauvtverkehrsstraße. Fcrn-
sprechanschluß erwünscht. Kaution
(sichergestellt), da bedeutende Be¬
träge durch die Hand geben.

Gest. Offerte oud V. N. 877
au Kssssnstvin L Vogler, A. G.
Stuttgart.vsia

Schulvfcvein,
Vers, z» 5°/°.
H.

von 100 Mk. an Pers.
jeden Standes, kaufm.
Angestellte auf Akzept,
geg. Beding., Lebens-

(Rückporto.)
Halberstadt.

Nagold.

Zwangs -Verkauf.
Am nächsten

Donnerstag den 13. M. nachm. 1 Uhr
verkauft der Gerichtsvollzieher gegen bare Bezahlung:

S polierte Kleider- bezw. Weitzzeugkasten, ISofa,
(Karneltasch) , 1 Vertiko «, L pol . Bettladen samt
vollst. Betten ( Bettrösche , Matratzen re ) .

Alles fast ne». Kaufsliebhaber find eingeladen. Zusammen¬
kunft beim Pflug.

Für die

kssönbleiekv
nehmen Lleichgcgmstände uuter Garautie entgegen: Nagold:
Wilh. Hettler; Wildberg : Adolf Iraner und Fr. Moser Nachf.;
Haiterbach: R. Müuzivg NaLs.; Simmersfeld : I . F. Hansel-
man«; Rohrdorf : Gebrüder Dürr.

, Oeiiobelte kleicliseifeLals solche
äss reitgemslsestsL ausgiebigste iVssctimittel

- pki .psclrete ä nu? 15
s//s^ oosLs/»«»/»

Xllsinigs fsbpiksnkenmcnMinnr» scierurksnix ivirmmixocu



Änd«. SkflkMMN An-O.
Bekanntmachung

betr. die Prämierung von Mntterschweinen.
Anläßlich der staatlichen Beziiksrindviehschau am 14 . Jnui ds.

IS . in Altensteig findet eine

Prämierung von Mutterschweine«
statt.

An Preisen find 130 auSgesetzt und betragen dieselben nicht
unter 15

Diezur Prämierung bestimmten MutterschweinemüffenamSS . April
d . IS . mindestens ein Jabr alt und sofern sie nicht mit ihren Ferkeln
vorgesührt werden können, wenigstens 2 Monate trächtig sein.

Die angemeldeten Tiere werden allläßlich der Vornahme der
ordentlichen Farrenibsu durch die Farrenschaudehörde an ihrem Stand¬
ort besichtigt und find zur engeren Wahl « ud endgültigen PreiS-
znerkennung am 14 . Jnni ds . IS . « ach Alteusteig auf den
Musterung platz (vor dem neuen Tchulhaus ) pormittags 1 « Uhr
zu verbringen.

Die Lusbezahlung der zuerkannten Preise für diejenigen Schweine,
welche nicht mit Ferkeln vorgrfüüri werd .u, firdet erst auf Vorlage einer
schultheißcnamtlkchest B . schkisiigur.g darüber statt , daß dieselben spätestens
am 14 . Juli d . IS . grserkelt baden.

Die Anmeldung von Mutterschweinen hat bis spätestens
SS . April d. IS . bei dem Vorfitzenden der Farrenschaudehörde Hrn.
Oberamtstierarzt Metzger in Nagold zu geschehen. Gie hat
zu enthalten:

Name , Stand uud Wohnort des Preisbewerbers « ud deS
Züchters , Raff-, Geburtstag des angemeldetenSchweines und
daS Darum des l-.tzten SvrunpeS und Wurfes.

Ausdrücklich bemerkt wird , daß nach dem SS . April
einlanfende Anmeldungen höherer Anordnung zufoige unter allen Um¬
ständen zuiückgewielen werden müssen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Schweinezüchter ihrer Ge¬
meinden ans Vorstehendes ausmerksam machen.

Nagold , den 10 . April 1905.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

e. G . m . b. H.

» VI IS » IttßIII » A.
Die I . ordentliche jährliche Generalversammlung findet am

Donnerstag den 2V . April 1005 nachmittags5 Uhr
tm Gasthaus zum Lamm hier statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1904.
2 . Entlastung der Beamten.
3 . Beschlußfassung über die Gewinnverteiluna.
4 . Bekanntgabe des RevifionSberichts pro 1904.
5 . Beratung sonstiger Gegenstände.
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einficht im Grschäftslokal aufgelegt.

Haiterbach , den 10. April 1905.

Direktor : Vorsitzender:
Kuorr . Couzelmann.

p
0

e. G . m. b. H.

vilLiir pro 31. vvL. 1904.
fiktiv » c/A

Kaflenbcstand am 31 . Drz.
1904 . 518 .38

Immobilien : a ) Gebäude 6892 —
„ d) Maschincn rc. 9960 .74

Mobilten (Werkzeuge rc ) 588 .70
Warenvorräte . 1664 .29
Betriebsvvrräte . 229 .—
Konto -Korrent -Konto . . 4200 .70
Debitoren -Konto b. Nicht-

mitgledern . 21826
Geschäftsanteil -Guthaben

bei der Bank . 30 .—
24272 .07

Konto -Korrent -Konto
Hypotheken -Konto ink!

Stückzinsen.
Bank -Konto.
KeschäftSunkosten -Kouto
Grschäftsanteil -Konto .
Reservefonds .
Reingewinn.

2 .70

16197 .-
3492 .18

100 .—
1711 .30
2401 .94

367 —

2427207

Mitgliederzaht am 1. Januar 1904
Eingetrrten

39
3

42
Ausgeschicden , 1 durch Tod , 1 freiwillig 2
Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1904 40

Die Haftsumme beträgt am 31 . Dezember 1904 ^ 24 000.

Vorstand : Aussichtsrat:
Kuorr , Direktor. Couzelmann , Vorsitzender.

Ein schwarzer

Dachshund
hat sich

Verlaufe«,
welcher gegen sehr hohe Belohnung
abzugeben ist.
Genesungsheim Waldeck

Nagold.
IblLvIp « » «

LüKtzlkodls»
vkM - 6I « lt8loS

ItNeia - kHükslolk
billigst Sei

EMb . HolLinger. ^
lAui » » rvvi » i » iKvL,

Z4g.I-Kt8trL886,

E usvsu äsr ^ .potllsks.

^ 1L § 1iek 2U Lxrseksu . ^

Nagold.
Ungefähr V«

Acker
hinterem Wolfsberg unangepflauzt
hat zu verpachte«

Fritz Blum , Schreiner.

Knecht-Gesuch.
Ein jüngerer Kaecht im Alter von

18 — 20 Jahren , solid , wird in eine
bessere Wirtichaft und Wcinhandlung
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung zu 2 Pferden gesucht. Eintritt
sofort oder tn 14 Tagen . Offerten
sind zu richten an Max Nagel,
Wirt undWetnhandlnng , Blanken
loch bei Karlsruhe.

Ein solides

Mädchen,
das sich gern dem Haushaltungk-
weserr unterzieht , findet nach aus¬
wärts gutbezahlte Stelle.

Auskunft erteilt
Elektrizitätswerk Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 16 — 18 Jahren wird
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Auskunft erteilt die Expedition.

Eine ordentliche fleißige

Person
nicht unter 30 Jahre » , welche der

auch eine Warenhandluug zu besorgen
hätte , kann eintreten.

Bet wem ? sagt die Expedition.

...oZobsrana - Ĝ
^ kakrr22sr, 02k- unä I
VrkkgmaLitnen llnä 21sk

r bellen uncl billigsten. I
..s^ kakrrääer mit 1, 2 u. 5 Jakrs I

,. Garantie v. M. Sb. —dis 180. —. I
kakrrüä. m. ZonnenltraklenlpeicksnI

köcklts Crrungsnfcki. 6. kakrraätecknik I
^ (pE- krejlaukkfnterr26ervon lNK. an. I
kalksmäntelp. kuktkklüuckev.2.50 an. 1

sülle Leäarkrartlkellekr billig. Katalog um!, u. kr.
sVle2erverk. §oberüna -kalirraä ' 3ll6u !tns

geman. vollr s ^ ambauer. Hürnderg27».

Lantodüoklv
empfiehlt

ZemivsrSbvstgzzMe Mgolrl.
Anmeldungen zur Neuaufnahme nimmt Herr Seminaroberlehrer

Köbele im Schullokal Freitag de » 14 . April , '/»2 Uhr, entgegen,
ebenso Gesuche um Urberweisung von Schülern des vollendeten 2 . Schul«
jahrS in die sogenannte Eiüklassige Schule.

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 22 . Mai.

K . Seminarrektoral:
Dr . Frohnmeyer.

Mckeilzcditle stssolil.
Die Ausnahme der schulpflichtigen Mädchen fird -t Mittwoch

de» IS . April vormittags von 10 Uhr an statt. 7jä rrige Mädchen
müssen,  6jährige können  eintreten , wenn sie körperlich und geistig
genügend erstarkt sind.

K . Ortsschulinspektorat:
Dr . Fant , Sladtpfarrer.

Fahrnis-Versteigerung.
Im Zeljlerhans zu Nagold findet am

Freitag den 14.u. ed. am Samstag denlö.April
vou morgens V-S Uhr uud Nachmittags V-2 Uhr a«

eine Fahrnisversteigerung gegen Barzahlung statt , wobei vorkommt:

Schreinwerk , darunter: 1 Sekretär , mehrere Sosa,
Sessel , Tische , 1 größere Badwanne von Zink,
Porträts , Bücher , Küchengeschirr und allerlei all¬
gemeiner Hausrat.

Liebhaber find Ungeladen.

«ltensteig , 8 . April 1905.

vLllKSLßMK.
Allen denjenigen , welche uns bei dem

Hinscheiden unseres lieben Sohnes

lliilisliir
sagen wir Herz-ihre Teilnahme bezeigten,

ltchen Dank.

Lotiullvki'vk'
» »il

Nagold.
Soeben erschienen:

Jahrbuch sür die Buchführung
des Landwirts

von Oberleherer Mangler -Hohenheim.

Vorrätig in der

84 Quart -Setten Mk . 1

Gesuch.
Gesucht wird nach Mannheim

in gutes HauS ein braves fleißiges

Mädchen
für den Haushalt . Vorkenntniffs
werden keine verlangt , da tüchtige
ältere Köchin ihr zur Seite steht
Die Stellung kann bei gutem Ge
halte sofort angetreten werden . Nach
Ijährigem Dienste und gutem Be¬
tragen werden Reisekosten vergüte!
uud einen mehrtägigen Urlaub ge¬
stattet . Man schreibe an:
Klein , Mannheim , 4, . 14 , 3.

kittet , kiekt , leimt alles ! - Wz
LinLixer Litt kür kor êlis« , äer keim

Lxüien in kemsm Nasser däit.
Lnr eckt mit
gekntr.MLrks: t» T I v I I T»

LrkSltiiek in Inden L 30 kk̂ . kei
Helle » .

Gültliuge «.
Zirka 10 Zentner gute

Etz- und Setz-
Kartoffel,

rote und weiße , hat zu verkaufen.

Fr . Kleiner.

LS
S kueoen

LlikkSö

Hier zu uaoen bet:
< 1> . Harr.

seil ŝkren clie öeste fÜ5 Wäsclie u. baus - billiL >m ^ êis - wertvolle Leselienlce.

Sie spanen
^ U6IIL LillkLlik von k'LllrrüäsrQ w^ Z!^äkrrlLsoktQso riek Oslck ckurok

. von clsr
^ L lkZUM WML 8U22

L 81 uiMlroli -Inä , ü .», d II . StuNgsrI.
g I k-dirLSsr w.roll . Kumt . r . > .SS- u>

—§ Ik»«iw» tik «sotel „ „ t — „
Z ^ I I-lllt-cdUlovIi« . . I 7S„
2 ^ I Aätuiiucluiieiiw.bjAii ku . „ „ IS - „

r
LZ-

Lehrverträge
empfiehlt G . W . Zaiser.
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